
E
heute VO einflußreichen P  konservativen Kreisen 1m CN- bungslosen“ Vollzug der Stadtsanierung erheblich behin-
tinıschen Katholizismus noch ıcht einer klaren Ver- ert (vgl Herder-Korrespondenz 24 Jhg., 479) Im
urteilung der Bewegung drängen lassen. Es 1st auch 2um Januar bıs Mäaärz 1969 machte das MS TM in den Provın-
anzunehmen, da{ß die Bischöfe Devoto (Diözese oya zen Santa Fe und ITucuman durch Organitsatıon V“O  S

und Brasca (Diözese Rafaela) den Wıillen ıhrer Widerstand von sıch reden. Dort sollten 1mM Rahmen
Amtsbrüder dritten Nationaltreften der Priester- des nationalen Wırtschaftssanierungsplans verschiedene
bewegung für die Dritte Welt teilnahmen. Beide haben Zuckermühlen stillgelegt werden, ohne daß für NEUE Ar-
keine Versuche nNte.:  men, sıch VO  =) der dort wieder- beitsplätze KESOTZT worden WAar oder werden konnte. Im
holten Optıon für den Soz1ialismus diıstanzıeren. Beide Aprıl 1969 Priester der ewegung ührend und
gelten ihres mutıigen Eintretens Ungerecht1g- stimulierend 1n der Organısatıon eines Protesthungermar-
keıt, ımmer s1e 1n ıhren Bistümern offenkundig wiırd, sches VO  3 Arbeitern und Bauern Aaus dem Norden der Pro-
als Vertreter einer eher gemäßıigt offenen soz1alpolıtischen Vv1inz Santa Fe 1ın die Provinzhauptstadt beteiligt. uch
Linıe 1 Episkopat. 1er Sing die Erhaltung VO  Z Arbeitsplätzen. ber-
Die Meinungsverschiedenheiten 7zwischen der Kiırchen- all 1m Land, sıch Bevölkerungsgruppen ZUSsSaMMeENTLUN,
führung un: dem MS mOögen graviıerend se1n. Die Arbeitsplätze, Krankenhäuser, Schulen, Wasserleitungen
eigentlichen Widersacher der „tercermundıstas“ werden und Elektrizität fordern, werden Mitglieder des SIM
1n dem schon erwähnten Dossier des Jesuiteninstitutes als „Drahtzieher“ iıdentifiziert. Und überall; Priester
aber, WECNN auch nıcht Sanz unvoreingenommen, anders- VO  ) Kanzeln un: Lehrstühlen für die elenden „Gastar-

lokalisıert. „Die Ausweısung VO  S Priestern des MSTM beiter“ Aaus paraguayıschen Grenzgebieten, für die Haus-
wırd VO  3 Personen gefordert, die natiıonalen und auslän- mädchen, für polıtische Häftlinge, für verfolgte Arbeiter-
dischen Kapitalinteressen verbunden sind.“ So habe ZU tührer eintreten, da sind (nach eıgener Zuordnung)
Beispiel die Zeitschrift „Comments“, das rgan der Al SCH- meılstens „tercermundıstas“.
tiniısch-nordamerikanischen Handelskammer, ıne Art
Anklageschrift zusammengestellt, der ıne Liste VO  e} 150 Spıtze einer ogrößeren Bewegung®sUnterzeichnern MIt Adressen beigefügt WAar. „Die At-
tacken das MSTM werden amtlicherseits ermutigt, Ahnliche Priestergruppen haben sıch in fast allen Län-
strategisch geplant VO  3 Sicherheitsorganen, die sıch- dern Lateinamerikas gebildet. och arbeitet die Argen-
seit1g die Stange halten, weıterhin AaUS den soz1alen tinısche ungleich günstigeren Bedingungen als bei-
Ungleichheiten Nutzen zıiehen. Soweıt die Bemühun- spielsweise die brasılianische, die den derzeıtigen
SCNH, die Arbeit des MS TM abzuwürgen, international polıtıschen Verhältnissen in den Untergrund CZWUNSCH
gelenkt sind, dienen Ss1e dem Zıel, Argentinien 1mM kapıta- wırd. Die chilenische „Junge Kırche“ und die peruanische
listischen Block dem beherrschenden Einflufß der Priesterbewegung NIS haben heute leichter, weıl sich
Vereinigten Staaten halten ... Der nationalliberale ıhre Forderungen nach grundlegenden Strukturwandlun-
Kapıitalismus intendiert mıiıt der Kampagne, das olk SCHM weitgehend miıt den Programmen der eg1e-
glauben machen, gäbe HUr dıe Alternative Chaos TruNsSscCnHh decken. Dıie sehr umstrıttene kolumbianische Gol:
oder lindes Vertrauen in die Macht, die über das Ge- conda-Bewegung 1sSt Maßnahmen der Hierarchie ausSgec-
heimnis der Ordnung verfügt Von seıten des integra- Ihren aktivsten Mitgliedern wurden EeErst die Pfar-
listischen Katholizismus wird das MSTM bekämpftt, weiıl reıen 9 dann die Ausübung des Priesteramtes
diese Teile der Kırche alles bremsen suchen, W as das überhaupt untersagt. Paraguays soz1al engaglierte Priester
Wachstum der nachkonziliaren, der lateinamerikanischen können aut die Unterstützung durch die Bischofskonte-
Kıirche nach Medellin Öördert CZ bauen, haben aber einıge der führenden Köpfe durch
Würden sıch die Mitglieder der argentinischen „Priester- Ausweıisung verloren. In Bolivien durften ausgewlesene
bewegung für die Dritte lt“ darauf beschranken, ıhre „Rebellenpriester“, 1ın und dıie ökumenische ewegung
Überzeugungen NUr auf Papıer bringen, erschıienen S1e ISAL (Kırche und Gesellschaft) gruppiert, nach der acht-
nıemandem gefährlıch. ber S1e handeln. Weihnachten übernahme VO  3 General Torrez zurückkehren. Von allen

unterscheidet die Priesterbewegung tür die Dritte Welt1968 organısıerten S1e in 18 Stidten des Landes VO  z} Gebet
und Reflexion begleitete Protest- un: Bußfasten. Im De- 1n Argentinien die zahlenmäßige Stärke und das ständıge
zember des gleichen Jahres begannen 68 MS’TM-Mitglie- publizistische Echo 1mM Inland. Die Motive für ıhre poli-
der der Hauptstadt, Ptarrer 1ın Elendsvierteln, Wıder- tische Option („humaner Sozialısmus“) und für ihr Han-
stand das Slumbeseitigungsprogramm der Regıe- deln hat die ewegung MIt allen lateinamerikanischen

Priesterbewegungen gemeinsam.rung organısıeren. Er häalt noch un: hat fden „rel-

Der Zentralausschufs des Welthirchenrates N Addis Abeba
Mıt Spannung wurde die Tagung des Zentralausschusses der Konflikt das Programm den Rassısmus
des Weltrats der Kirchen 1n Addıs Abeba (10 bıs 2n ausgelöst hat Hınzu kamen die Strukturvorschläge ZUYT

Januar An sıch WAar s1e bestimmt für die Überwindung der K'Yrıse der Organıisatıon (vgl Herder-
Bestätigung bzw. Finanzıerung der laufenden un der SC- Korrespondenz ds j Laa Kı F die etztlich ıne ZeW1SSeE
planten Arbeiten der einzelnen Abteilungen un: Refterate. Preisgabe der „Souveränıtät“ der Mitgliedskirchen ertor-
ber neben der erneu: Überlastung MmMIt den Berich- dern, wenn S$1e helfen sollen Schließlich mußte INan mMIi1t
ten un! Projekten dieser Abteilungen, die auch ıhrer der Ernüchterung fertig werden, dafß die römisch-katho-

lısche Kirche, vertreten U, A s durch den Sekretär des Eın-Rechtfertigung dienen, War die akute Krise lösen, die
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heitssekretariats Hamer OP, W 1e schon der vorgelegte dien „dıe Einheit der Kırche“ un „das Huma-
„Bericht der Gemeihnsamen Arbeitsgruppe“ zeıigte, VOTrerst num  « AUS dem theologischen Zentrum, dem Christusereig-keinen Antrag auf Beıtrıtt ZU Weltkirchenrat stellen N1S, entwickelt wırd, 1sSt eiıne oftene rage
wiırd. Sıe ll die 1n entf VO  3 apst Paul VI 1969 DC- Sie bleibt rennender, als dıe usammenarbeit mMı1t
wıesene Linı:e einhalten un: durch weıtere Intensivierung Rom das Problem der institutionellen Mıtte ständig pra-der usammenarbeit auf dem Gipfel W1e der Basıs sent macht. Man dürfte nach dem heutigen Stand der
nächst die unerläfßlichen Voraussetzungen datfür schaften, Dıinge ine solche Sıtuation nıcht mehr einfach als
daß Roms Beıitritt auch VO den Christen wıe den Einzel- zumutbare Herausforderung empfinden, sondern S1e VOI-
kirchen als eın pastorales Bedürtnis empfunden wird (vgl mutlich annehmen, das VO Thomas (ebenso WI1IeEe VO  ;
„Usservatore Romano“, 610} /1) Man sah sıch also nach Vischer) geforderte „gemeiınsame Zeugnis“ VOLT der
wıe VOr MIt dem Wunsch Roms konfrontiert, seine Iden- Welrt eisten: die „gemeinsame Rezeption der eintachen
tität als wahre un unıversale Kirche wahren, eın biblischen Wahrheıt, dafß die Kirche als olk Gottes un
Wunsch, der nach „The Christian Century“ (23 70) Leib Christi in dieser Welt vorleben musse, wWw1e Gott Men-

dem Titel „The mage of Christ 1ın the ast  D VO schen VO den Enden dieser Erde versammelt, damıt S1e
apst Paul VI durch seıne Asıenreise, unbeschadet aller als die HEUE Menschheit leben  “ Es gereicht diesem „Laien“
Mängel, MmMIit „charısmatischer Gabe“ glaubwürdig gemacht ZUur Ehre, daß als Inder seine weıträumıg durch-
worden sel. dachte soz1alpolıtische Aktiviıtät VO der rasenz Christi
iıne gew1ssermaßen rettende Funktion wurde iın dieser her konzipiert un durchgeführt wissen wollte, 1m
Lage VO  3 den monophysitischen Orthodoxen wahrgenom- Blick auf die manıtestierende Einheit der Kırche auch
INCN, die den Dialog mMiLt den anderen Religionen miıt - in iıhren Ämtern, 08 ın der VO  - ıhm ausdrücklich zıtler-
erhörter Eindringlichkeit forderten und der orge der ten „Hierarchie der Wahrheit“.
christlichen Mıssıon VOTr einem „Synkretismus“ (von Viısser Thomas o1Ing noch weıter. Er sprach VO  $ dem schon VeEI-

Hooft oft beschworen) VOTr allem die me1lst 1n der Füh- suchten Dialog miıt Vertretern anderer Religionen, dem
rung siıtzenden Retormierten mıiıt ihrer „Christologischen nunmehr nach dem Hauptreferat des Beıiruter Metropoli-
Engführung“ bewußt A0 Entscheidung nötıgten. Diesem ten Khodr (vgl Herder- Korrespondenz ds Jhg.,
Ziel diente auch der Autsatz VO Verhese, Indıen, 103) die Rıchtlinien vorgelegt un: beschlossen wurden. Er
früher Dıiırektor 1m Weltrat un: Konzilsbeobachter: erklärte den westlichen Sorgen über eınen möglıchen
„Syncretism and the Quest tor Interiority“ („The Chri- Synkretismus: „Die eINZ1Ig möglıche Antwort auf den
st1an Century”“, 12 70), mMI1t der Forderung, den Synkretismus, dıe Verwechslung 7zwıschen dem leben-
asıatıschen Weg der Mystık als einen ebenbürtigen Weg digen Gott un den Götzen, 1St iıne sachgemäße, kon-

struktive Einführung in das einheimische Element der Re-Christus anzuerkennen un sıch VO Augustin1s-
INUsSs Joszusagen. Diese VO wachen Beobachtern OTrTaus- lıgionen, ın Kooperatıon un: Dialog. ehr als in jedem
zusehende Herausforderung hat der Tagung nıcht 1Ur anderen Feld rauchen WIr hiıer ıne Definition unseres

eınen Schwerpunkt gegeben, S1e könnte auch ıne Glaubenszentrums, Jesus Christus als (Gsott un Heı1-
ZeW1sseE Vorentscheidung dafür gebracht haben, da{fß der and allein endgültig 1St un: alle anderen GOÖötter un He1-
künftige Generalsekretär eın Asıate, vermutlich lande oder Heilswege, ob relig1öser oder säkularer Art,
Thomass, seıiın dürfte Diese Imponderabilien machen ausschliefßt, da{f gleichzeitig das endgültige Zentrum

noch verständlicher als die zugegebene Krise die VO vorletzten eich der Symbole, Ideologien, Werte, In-
Rassismusfrage richtiger vielleicht: ın Ausweichen st1tutionen un Erfahrungen des Christentums, anderer
VOr Entscheidungen 1M theologischen und christologischen Religionen un säkularer Ideologien unterschieden wırd.“
Zentrum 1n sozjale Aktivität oder „gemeınsames Zeugnis“ Von dieser Konzeption kam auf die Erneuerung der
VOT der Welt (außer 1m Zentralen des Glaubens) da{fß Personalpolitik. Das WAar offensichtlich ıne guite Selbst-
Rom dıe weıtere Entwicklung innerhalb der (jesamt- vorstellung als einer der möglıchen künftigen General-

sekretäre.ökumene abwarten 111

Der angestenerte Kompromiß Der Bericht Blakes
Die beiden führenden Persönlichkeiten des Weltrats, Auch der amtıerende Generalsekretär Blake gab sıch Mühe,

Thomas, als Vorsitzender des FExekutiv- und des Zen- ıne unıversale Konzeption vorzutragen un nıcht 1n se1-
tralausschusses, und Generalsekretär Blake, SteUeEerten He Antırassısmusprogramm steckenzubleiben. Er sprach
1n ıhren Eröffnungsberichten nach dem Zeremoniell der oftensiv VO  3 seiınem bisherigen Plan, HENE Schwerpunkte
Gottesdienste 1M athiopıschen Rıtus geschickt den Kom- der Entwicklung durch die Rassenfrage setzen: ‚ES
promi(ß d MI1It dem hernach alle, WEn auch nıcht ganz Z1ng nıcht die Entwicklung eınes Evangeliums,
zufrieden sein schıienen (öpd, Za Obwohl „Laie“ sondern die Schaffung eınes größeren Raumes ın

der Welt, iın dem die Relevanz un: Kreatıivıtät des altenun: für „‚Kirche un Gesellschaft“ hauptverantwortlıch,
verstand Thomass, die Projektion der künftigen Arbeıt Evangeliums erschlossen werden konnte. Ich forderte die
AUS dem theologischen Mittelpunkt, dem gemeiınsamen Kirchenführer auf, das erforderliche Risıko einer echten

Erneuerung der Kirchen un: ıhres Rates auf sıch neh-Christusglauben, 1n die Peripherie entwicklungspolitischer
Aktivität vorzunehmen un „kreatıv“ anzugehen. Er Ver- men.“ uch begann MIt dem Thema „Dialog mMIit Men-
glıch die Krise des Weltkirchenrates MIt der 5S0% „Wachs- schen anderen Glaubens“ un erinnerte daran, daß die
tumskrise“ 1ın der römisch-katholischen Kıiırche se1it dem verschiedenen Identitäten der Dialogpartner eachtet WwWEer-
Zweiten Vatıkanum, NUr da{f(ß eben der Unterschied der den muüfßten. Außerdem mußte jeder Partner auf „Macht“
beiden Krisen unbestreitbar darın lıegen dürfte, da{ß der verzı  ten, 7zumal die Christen sıch dessen bewußt seıen,
Weltrat keine teste Mıtte hat Ob s1e dadurch alleın BC- daß S1e ıne Minderheıiıt ın der Welt darstellen. ber er

wWOoONnnNnNen wiırd, da{flß nach Thomas nıcht NUur die Zahl,; SOIl- annte annn LLUTL den Dialog miıt den Juden, sogleich
dern auch das Ausma{fß der künftigen theologischen Stu- auf seın eigenstes Thema, die Bekämpfung des Rassısmus,
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kommen, dessen Berechtigung Aaus der langen Ge-
schichte des Weltrates als legitim begründete. Er hat sıch

Das 1St ıne fast große Aufgabe. Sıe wiırft diıe rage auf,ob dıie angesprochenen Kırchen finanziell unabhängigannn auch durchgesetzt. auch Von der „schweigenden Mehrheit“ der Kırchensteuer-
zahler (vor allem der Großbetriebe und Grofsunternehmer)Brie} die Mitgliedskirchen sınd un ob S$1e einen ausreichenden Forschungsapparat
ZUr Verfügung haben SOnNst gerat INnan 1n Gefahr, leereWır zıiehen hier deshalb den „‚Brief die Miıtgliedskir- Deklamationen wiederholen, dıe ungute Auswirkungenchen“ VvOoTr, den dıe Tagung um Schluß annahm, weıl darın haben müfßßten.das Problem enthalten SE zumal die Formulierun-

401 auf der Spandauer Synode der VO 18 bis Arbeit für die Einheit hat VorrangFebruar ine Rolle gespielt haben, VOTLr allem die CIND-tohlene Überprüfung der Machtstrukturen der heimischen Man kann nıcht umhın, den theologischen Aufgaben, dieRegierungen. Vischer Vvertrat, immer noch den Vorrang zuzuwelsen.Der Brief verteidigt die Beschlüsse VO  - Arnoldshain, eld- Auch Viısser &f Hoofl unterstrich als Ehrenpräsident 1n Ad-mıiıttel auch solche rassıschen Mınderheiten für soz1ıale dis Abeba „Die tundamentale Aufgabe unserer ökumenı1-Bedürtfnisse gveben, die sıch der Unrechtsgewalt des herr- schen Bewegung 1St un: bleibt geistlicher Art Die Zusam-schenden Regimes mMıiıt Gewalt erwehren. Es wırd betont, menführung der Christen ZUur vollen Einheit 1St. weıterhin„daß immer die Intention des Okumenischen Rates War Hauptziel“ (epd, 11 ZU) Dıie Kräfte der Zerstreu-und noch ISt, sıch die Sache der Freiheit un nıcht der (€-
walt eıgen machen“. Denn Christen verabscheuen

Uuns hätten nıcht abgedankt: „Gerade Jetzt, da WIr mehr
denn Je der Reintegration der Menschheit bedürfen, sindecht die Gewalt. uch der Zentralausschuß verurteıilt die desintegrierenden Kräfte stärker denn Je Wır wollenGewalt, Rassısmus un Ungerechtigkeit, aber 11 seine

Solidarität mıiıt unterdrückten rassıschen Mınderheiten 1n
dankbar se1n, da{flß WIr ine raft der Reıintegration ken-
NCN, die die Verwiırrung überwinden Z Diese raftAfriıka un anderswo zeıgen: „Unsere Unterstützung der ISt der Heıilige Geist.“

Opfter der (herrschenden) Gewalt, VO  3 Unterdrückung Das VO  } Vischer, Leıter VO  3 Faıcth an Order, ertre-und (weißem) Rassısmus annn nıcht länger NUur verbal tene Anliegen, richtig auf ein „Wahrhaft unıversales Konzıilsein. Daher tolge nunmehr „berechtigterweise die Ver- der Einheit“ hinzusteuern, 1St aber N1Uur schwach ZU Zugegyabe VO  $ Geldern Jjene Menschen, die Gewalt, gekommen. Vorerst fehlt o noch der BereitschaftUnterdrückung un: Ungerechtigkeit kämpfen“. In vielen der Mitgliedskirchen, die Finanzierungskrise des WeltratesTeilen der Welt se1l das verstanden worden (u durch die bei eiınem tAat für 1971 VO  - 1,46 ıll Dollar undÜberweisung VO 000 durch den holländischen einem Defizit, das auf 350 000 Dollar anwachsen wırdEpiskopat, epd Z „Soll die Ausbreitung VO  3 Ge- abzubauen. Die VO  3 S Wischmann, Frankfurtwalt 1in der heutigen Welt vermıeden werden, mussen Maın, angeregten obligatorischen Mitgliedsbeiträgedie Unterdrücker VO  $ der Unterjochung abgebracht un: zahlen stiefß auf wenı1g Gegenliebe. Die Zut Versorgte EKDermutigt werden, ine Gesellschaft mMit Gerechtigkeit un: hat CS da auch leichter als die meısten anderen Mitglieds-Würde tür alle aufzubauen. Denn 1St gerade die Gewalt kirchen. Leider konnte Vischer 1n seiınem Reterat über diedes Unterdrückers, die Gegengewalt hervorruft und des- Einheit der Kirchen nıcht viel Neues vorbringen, als immerhalb weıtgehend tür S1e verantwortlich machen ISt. Von wıeder die Mahnung: »„  al ewegung der Kirche nähert
unserem Gewı1ssen bedrängt, sollten WIr ernsthaft Druck sıch der Zeıit, 1n der Entscheidungen gefällt werden mussen,auf diejenigen Regierungen ausüben, die Gewalt 1W EenN- Ja S1e befindet sıch vielleicht schon mitten ın dieser eıt  CCden, die Würde, die Freiheit und das Menschsein der
schwarzen Menschen unterdrücken. Der Beschlufß des

Er wirkte angesichts der Streuung zahlreicher Projekte
W1e eın Ruter 1n der Wüste Es gab dıe erhoftenOkumenischen Rates sollte nıcht als ıne Befürwortung VO Resolutionen, ZUur Vorbereitung der nächsten TagungGewalt, sondern vielmehr als ıne Kampfansage SCcpHCHN der Kommuissıon tür Glauben und Kırchenverfassung 1Mdiejenige Gewalt verstanden werden, die VO  — den 1Nier- August 1971 iın Löwen Nıt dem Thema „Die Einheit derdrückerischen Regımen ausgeübt wırd.“ Es wırd hinzuge- Kiırche und die Einheit der Menschheit“.fügt, das Evangelium lehre mıiıt klaren Worten, da{(lß WIr ber daneben drängt die Studie des Referats ‚Kirche undem Bösen nıcht MmMıiıt Bösem begegnen, sondern das Oose Gesellschaft“ über „Die Zukunft des Menschen un derdurch Gutes überwinden sollen. Die aufständische Gewalt Gesellschaft“ NT den drei Hauptproblemen der Biologiekönne auch ZUur völlıgen Vernichtung der Unterdrückten (Förderung der Qualität des Lebens), der Umweltftor-tühren. Doch der Widerstand Unterdrückung darf schung un den demographischen Kontrollen. Sıe lldas VO  . Christen geforderte Liebesgebot ıcht mißachten. einem „technologischen Fatalismus“ entgegenwIır-In dem Brief wiırd jener Passus AauUus dem Beschluß nıcht ken Daher mehr „Zukunftsplanung“ durch Theologen,wiederholt, das Programm ZAUT Bekämpfung des Rassısmus mehr Entwicklungstheologie! Der Weltrat müfßte ine Ver-mıt der Vergabe weıterer Geldmittel von 2340 01010 Dollar ein1gung VO Genies se1n, W CI den immer unfortzusetzen. In diesem Beschluß, der nach Präses T’himme;, sicher treftend gesehenen Problemen Rechnung tTagen llBielefeld, noch 1ın seiınen Konsequenzen geprüft werden Er müßte unbegrenzte Geldmiuttel haben und VO  = den VOI -solle (epd, 28 /1), heißt LLn 99  1e Kirchen sollen antwortungsbewußten Gemeinden seıner Mitgliedskirchennıcht Nnur ihre eigenen Erziehungsmaterialien überprüfen, werden. ber das hat bisher nıcht yeschafft.oftene un versteckte rassısche Inhalte beseitigen, Seine Bemühungen wirksame OftentlichkeitsarbeitS1e sollen auch auf die Gesellschaft un: den Staat, in dem scheitern immer wieder daran, daß viele ProblemeSıie leben, einwirken un die militärischen, politischen, 1N- gleichzeitig produziert un: vorführt, nach den FEle-dustriellen und finanziellen Strukturen iıhrer Länder Nier- mentarregeln Werbung verfahren, das eine, Was

suchen und analysıeren, damıt klar wırd, diese Länder NOLT ISt; wirksam verkaufen, ökumenischen Schwung1im Rahmen der Innen- un: Aufßenpolitik Rassısmus Nnier- 1n die Gemeinden tragen.stutzen oder ZUT Verfestigung VO  } Rassısmus beitragen.“ Es verschlägt wen1g, daß der Okumenische Rat 1U  5 auf
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252 Kirchen angewachsen 1St. Im Gegenteil, der Aufnah- Auf den Spuren der Abpostolizität
der VO  —_ Moskau 1in den USA dırıgıerten

„Orthodoxen Kirche 1n Nordamerika“ führte durch den Der vollständige Text des „Dritten Offiziellen Berichts“,
Einspruch VO Patriarch Athenagoras VO  —$ Konstantinopel der 1n Addıs Abeba vorgelegt wurde, 1St inzwischen Samt

einem Konflikt, mıt dem INan hinter den Kulissen den Anlagen über Prosyletismus und dem Dokument über
ein1ıge Mühe hatte („France Catholique“ Zl WIr „Katholizität un Apostolizität“ veröftentlicht worden

x kommen auf das Thema zurück). Es weıist 1n eıine Zuite Rıiıch- (in „The Ecumenical Review“; Januar 1971, 44—69
LUNg, dafß für den verstorbenen Ceylonesen Nıles Das 1n die Zukunft weısende Dokument geht mit erstaun-

die Japanerın Kıyoka Takeda Cho (53); Protessorin licher Präzisiıon alle Aspekte der Apostolizıtät der Kırche
der Internationalen Christlichen Universıität 1ın Tokio, 1Ns un stellt die Fragen für die nächsten Jahre Der Kon-
Präsidium gewählt worden ISt. ber VOrerst wırd die Ze1- SCIHSUS reicht schon weıt: Herkunft VO  w} den Aposteln,
tTreute und zerstreuende Forschungsarbeit weitergehen Identität mi1t ıhrem Zeugnıis, Kontinuität dieses Zeug-
w1e bisher. Auch SODEPAX bekam gruünes Licht für wel- nısses 1n der Geschichte der Kırche, Einsicht in den welt-
tere drei Jahre, eın wichtiger Beschlufßß mıt wichtigen For- anschaulich bedingten Wandel se1It Nıkaia, Einheit un
schungsvorhaben, die VO Okumenikern aller Kırchen notwendige Pluralıtät, VOT allem die orge für die FEın-
SAdINnINEN mıiıt Rom ANSCHANSCH werden. Die eıit drängt, eıt. Alles ist Außerst differenziert, aber ıne
bis 1972 die Strukturen hoffentlich eıne Vereinta- Analyse wuüuürde ergeben, daß keine Zerstreuung in Detauils
chung bringen und miıt iıhr eın TIrıumviırat VOIN Tel vorliegt, sondern Ansätze der Synthese siıchtbar werden.
Generalsekretären. Dıie Vertiefung in dieses Dokument ware ıne ohnende
Kaıiıser Haile Selassıe machte bej der Eröffnung der 'Ta- Aufgabe, auch Wenn s1e vermutlich eiınen langen Atem
Sung eiıne ehrwürdige, auch das Bemühen die Einheit ertordert.

ber die ökumenische Publizistik verweılt ımmer nochAfrıkas repräsentierende Fıgur. Jemand hatte beinahe be-
dauert, daß 6S heute keinen Kaiıser Konstantın den Großen lieber bei politischen Sensationen, VO  »3 den kirchenpoliti-
Z1bt, der ZUr Einheit treıibt. Wohl nıemand wollte dariın schen schweigen. Hıer 1St ohl eine der wichtigsten Ur-

sachen der Krise. Das Reden VO  $ dieser Krise 1Sst kein Vor-iıne Lösung sehen. Doch die „Demokratisierung“ des Welt-
der Kırchen, eın Erbe des angelsächsischen Parlamen- urteil katholischer Beobachter, STammt Aaus den verant-

tarısmus un Optimısmus, wird immer mehr Zu Pro- wortlichen Kreıisen des Weltrates. Am beeindruckendsten
blem Es 1St ohl nıcht zuviel ZESART, WwWenn INan Uu- hat der rühere Direktor der Abteilung für ökumenische
tEet; daß die Suche nach einem unabhängigen Treuhänder Aktion, Ptarrer Lange, Zzu Ausdruck gebracht 1n einem
der Einheit wachsen wird, der, mıiıt Kardinal Suenens für Addıs Abeba verfaßten Beitrag in „The Ecumenical

Y reden, ıcht sehr die Einheit der Kirche als den einen Review“ Januar 1OZA 1—8) 95  LO Malaise in der
Christus 1n der Kiırche verkündet, un ZWAar eıiner Kırche Okumenischen Bewegung“. Er nn neben Vorwürfen,
AaUus „Juden un Heiden“. Dieses Problem steht ebenso die sıch der Weltrat AauS den eigenen Reihen gefallen lassen
wWwıe das Fernziel eines uniıversalen Konzıils, VO  e} dem er- mufß, CT habe ıcht einmal das Gewicht einer UN  S
artet wiırd, „daß sich ganz dem Heıligen Geiste beugt“ erreicht, obwohl die UN  > (Sancta se1in wollte, auch

Chenu 1ın „Informations Catholiques Internatıo- Vorwürte AaUus Ländern der Dritten Welt, das Christen-
nales“, 71) Kann jedoch der Heıilıige Geist Zu Zuge £IUu:  3 se1l für ıhre Staatwerdung ‚eın gefährlıcher Bazıillus“,
kommen ohne die glaubwürdigen Zeugen, die iıhren Auftrag weıl immer noch neokolonialistisch denke Seine Theo-
„Von oben“ empfangen, ohne dıe „Nachfolger der Apostel“ logie se1 all der Kompromisse „oberflächlich“, die
iın einem keineswegs Juridischen Sınn? Die „Gemeinsame „vertikale“ Theologie werde in „horizontalen“ Aktıvis-
Arbeitsgruppe“ nähert sıch dieser rage recht konkret. INUS aufgelöst.

Z’ur Sıtyuation der Juden N der Sowjetunion
Der Leningrader Prozeß, bei dem e]lf Juden angeklagt ZCUS gewaltsam nach Finnland entführen, auf diıese
arcn, die Entführung eines sow Jetischen Flugzeuges gC- Weıise die SowjJetunion verlassen. Die strikte Geheim-
plant haben, hat für eine kurze eIit wenı1gstens das haltung der Untersuchung un! die aktısch geheime urch-
Augenmerk der Oftentlichkeit auf die Sıtuation der Ju- führung des Prozesses lassen eın Urteil darüber, ob diese
den 1in der Sowjetunion gelenkt. Der Umstand, daß 1er Flugzeugentführung wirklich geplant WAafr, H ob dieVor-
Zzwel Todesurteile einer ıcht vollbrachten 'Tat VeI- bereitung einem Verbrechen 1mM Sınne der sowjetischen
hängt wurden, un dies ZUT gleichen Zeıt, da das Milıtär- Strafgesetze vorlıiegt, ıcht Dıie inner- un außer-
gericht in Burgos seine Todesurteile allte, un die Welt halb Rußlands umlaufenden Versionen über den wirk-. 1M Sınne des Wortes VO  w} Protesten widerhallte, hat diesem lıchen Sachverhalt sınd Vapc un: iın sıch widersprüchlich.
Prozeß eın Echo verschafflt,; welches anderen Um:- ach der einen ware das Unternehmen VO sowjetischen
ständen aum gefunden hätte. Dem Proze{fß kommt keine Staatssicherheitsdienst, dem KGB durch einen gen Pro-

DOCAaLeu eingefädelt worden. Das heißt die Behördenwesentlıche Bedeutung Z 1St NUr 5Symptom des Zustan-
des, 1n dem siıch die Juden 1n der Sowjetunion befinden. VO Anfang über den Verlauf der Vorbereitun-

gCn informiert. Dafür spricht ohl die gleichzeitige. Ver-
haftung der Beschuldigten mehreren Orten. Nach einerDer Leningrader Prozeß anderen Version, dıe vornehmlich in Israel verbreıtet 1st,

Beschuldigt 1n diesem Proze(ß elf Juden, weıl s1€e ware die Anschuldigung selbst nıcht zutreftend. Dagegen
spricht sicherlich die Tatsache, da{fß diıe Angeklagten ZW aardie Anklage geplant hätten, ein soawjetisches Flug-
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